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Im ein paar Wochen zu spät kam die letzte Ausgabe heraus. 
Es ist nicht etwa so, daß die Redakteure aufgegeben hät- 

ten. Vielmehr hatten die Drucker der Stadtdruckerei be- 
sonders eilige Aufträge zu erledigen. Daß eine ganze 

Reibe von Artikeln schon der Rest von Vorgestern war, 

hat euch hoffentlich nicht vom Lesen abgehalten. 

Als Zauberkünstler betätigte sich der SPD-Ortsverein, 

Altstadt. Er zauberte in Sachen Jugendzentrum das Haus 

Schwertfegergasse wieder aus dem "Hut", Wenn das so 

weitergeht, sitzen die Jugendlichen bald im Rathaus 

und die Rathöusler in der "Hutfabrik", 
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Der HOLZWURM wird von Jugendlichen des Augend-Info-Treffa, 4350 ‚Recklinghausen, 

Herner Str. 13 ‚herausgegeben und ist eine Zeitschrift im Sinne des Pressegeset- 
zes NA 89, 2. o ----..-.- 0 De HOLZUURM ist Mitglied der Jungen Presse Nus 

Redaktionsgremium: Anke Behrendt, Dirk Bracke, Wolfgang Gottschalk, Andreas 
Jelinski,Ralf "kropla,Erich Schorn,Ulrich Stöckl (verant- 

; wortlich) 
Freie Mitarbeiter: Reinhold Geselle, Beate Kleibrink, Karl-Heinz Leven, 

Klaus Marialke 
Fotos dieser Ausgabe: W. Gottschlk (2), R. Kropla (1), E» Schorn 4») 

  

  

  

Auflage: 600, Druck: Stadtdruckerel Recklinghausen, Fotorasterung:Pauserei Stadt 
Thun ee -.-— m m mu. .--.n Abgabe und Kleinanzeigen sind frei. 
Redaktionsschluß: 23.661978 

Unterzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Redaktionsmeinung wieder. 
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Michael Braun, Geschäftsführer des jungen forums, zieht 

nun doch die Konsequenzen. Konnte er sich in einem 

HOLZWURM-Interview (s. letzte Ausgabe) noch vorstellen, 

daß er seine Arbeit noch einige Zeit fortführen werde, 

wird er nun doch am 31.12. diesen Jahres das Handtuch 

werfen. Kenner der Szene sehen dies als Folge des Zen- 

zurbeschlusses des DGB bei der diesjährigen 'ran-Fete. 

Die österreichische Gruppe "Schmetterlinge" durfte nicht 

auftreten. 
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aufgestellt worden sind, begann man 

NEUES VOM H.P.H. mit einer passenden optischen Verklei- 

Erfreuliche Aktivitäten zeigen die Mit- dung des Ganzen. Die Redaktion fragt. 

arbeiter des Heinrich-Pardon-Hauses. sich, ob sich es dabei vielleicht schon 

Nachdem wie im Jugendzentrum Marien- um den Umbau des Hauses handelt, den 

straße Eisenbahnabteile im Thekenraum der Träger für 1978 versprochen hat? 

- 

     
Der Am NUM. im Info angeschafft worden Mord fühlte sich Sozialar- 

NS) ist, wird sie fortwährend beiter Reinhold Geselle als 
Y Naln! VANEln) gespielt. Eine Minderheit er dabei erwischt wurde, 

  

Mit JOHN TRAVOLTA 
Original-Fllmmusik gesungen und, ge- von Mitarbeitern und Stamm- wie er bei einer Redaktions- 

scheint nicht nur besuchern spielt seitdem m sitzung des HOLZWURM unbe- 

ein riesiger Kommerzieller mit dem Gedanken, die Flat- wußt die Titelmusik der 

Erfolg zu werden, er zerrt te unauffällig verschwinden Platte vor sich hinsumnte. 

auch an den Nerven der Mit- Zu lassen oder sie aus Ver- Macht der Musik? 

arbeiter des Jugend-Info- 

Treffs. Seit dem die Platte Zu lassen. - Nahe am Selbst- 

  

   sehen "unglücklich" fallen 

Lieder für Bauer Maas - Die Gegner des Kernkraft- 

werks Kalkar haben auf eigene Faust eine Langspielplatte herausgebracht. 

"Bauer Maas" heißt die LP. Joseph Maas, ein Landwirt, prozessiert seit 1972 

gegen den Bau des Schnellen Brüters in Kalkar-Bünnepel. Alle Mitwirkenden 

arbeiteten ohne Honorar. Dies sind u. an. Frank Baier, Fidel Michel, Walter 

mossmann, Kladderadatsch und die Schmetterlinge. Die Platte ist gegen Vor- 

einzahlung von 20,50 DM erhältlich bei Birger Gesthuisen, Postfach 1566 in 

4130 Moers 1, Postscheck Essen 107040-433.



U
U
Ä
U
U
N
 

N
N
 

N
N
 

Jugendzentrum oder 
Gemeindehaus? 

Kein Personal für das Haus der offenen Tür 

u 
  

    

    

  TR 
  

    N
 

Im Haus der offenen Tür (HOT) Hochlarmark läuft es nicht so, wie 
es laufen sollte, Nachdem die Einrichtung erst Anfang des Jahres 

einen ganzen lHonat schließen mußte, war man jetzt gezwungen, die 

Öffnungszeiten für die offene Jugendarbeit auf zwei Tage in der 

Woche zu kürzen. 

ereits im Septen- 

ber letzten Jah- 

res hatten wir die 

Jugendeinrichtung im 

HOLZWURM vorgestellt. 

Anlaß dazu war die 

Anerkennung als Haus 

der offenen Tür, die 

einerseits eine län- 

gere Öffnungszeit für 

die Besucher und an- 

‘ dererseits eine größe- 

re finanzielle Förder- 

ung durch öffentliche 

Mittel bringen sollte. 

orin liegen nun 

die Gründe, daß es 

zu den großen 

Schwierigkeiten im 

Haus gekommen ist? 

Wir sprachen darüber 

mit Herrn Pfarrer \leiß 

und den beiden kitar- 

beitern Bea und Jürgen, 

die alle. 

für die Misere vor 

den Grund 

allem im Personalpro- 

blem sehen. 

  

       N 
Ffarrer Veiß: 

  

"Mrotz 

großer Berühungen ha- 

“chiffbruch 

erlitten, neuer Ver- 

ben wir 

sonal zu finden. °o 

iet fir den am 1,5, 

ausgeschiedenen Herrn 

Feeke (Anm. d, Red, 

ehemaliger Leiter dass 

Nauses) trotz inten- 

siver "erbuns noch 

    

    

Y,      

kein Nachfolger gefun- 

den worden. Der Grund 

dafiir liest wohl einer- 

seits darin, daß viel- 

leicht viele Snzial- 

pädagogen und -arbei- 

ter lieber in Verwal- 

tungen arbeiten und 

andererseits, daß wir 

von Seiten der kirche 

gezwungen sind, einen 

neuen kitarbeiter zu 

finden, Ner evange- 

lischer Kofession ist. 

Die katholische Kirche 

hat sich bis jetzt da- 

segen gewehrt, daß Nit- 

glieder anderer Kon- 

fessionen angestellt 

werden können, so daß 

wir das auch nur in 

Aausnahmesituationen 

machen," 

ur Zeit arbeiten 

im Haus nur eine 

Jahrespraktikren- 
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Evang. Jugendheim in Hochlarmark 
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tin und ein ZDL er 

als feste Mitar- 

beiter, Das Kreissy- 

nodaljugendpfarramt 

in Waltrop -leitet 

zur Zeit kommissarisch 

das Jugendzentrun. 

Auf die Frage, wie 

sich denn der Besuch 

und die Angebote in 

den letzten hHonaten 

entwickelt hätten, 

sagte Bea: "In der Er- 

öffnungszeit im Herbst 

letzten Jahres lief 

die Arbeit ganz gut an. 

Vor allem eine Wochen-ı 

endschulung außerhalb 

des Hauses hatte gros- 

sen Erfolg. Endlich 

mal aus Hochlarmark 

rauskommen, das sprach 

viele an. Nach der Re- 

  

  

wir zwei .nterschıed- 

liche Besuchergruppen 

haben, wobei die eine 

besonders aggressiv 

ist. Dies führte auch 

dazu, daß Hausverbote 

ausgesprochen werden 

mußten. Durch die Per- 

sonalsituation waren 

  

novierung im Januar, 

wo das Haus ganz zu 

war, waren die Besu- 

cher mehr und mehr 

unzufrieden. Dies lag 

vor allem daran, daß 

wir schließlich gezwun- 

gen, die Öffnungezei- 

ten zu verringern." 

ine gelungene Ak- 

tivität von Sei- 

ten der Jugend- 

lichen stellt die Tee- 

stube dar, die von den 

  

  

Besuchern selber umge- 

"Das 

ist eine Art von Mit- 

staltet würde, 

bestimmung", urteilt 

Pfarrer Weiß. "Dazu 

kommt, daß demnächst 

ein von den Jugend- 

lichen gewählter Ver- 

treter neben den lit- 

arbeitern und dem Trä- 

ger mit vollem Stimm- 

recht im Jugendaus- 

schuß sitzen wird. 

Dieser Jugendausschuß 

bestimmt darüber was 

hier im Haus läuft, 

Die stimmberechtigte 

Teilnahme eines Jugend- 

lichen soll zeigen, 

daß eine echte NMitbe- 

stimmung möglich ist." 

Wie eine Ausdehnung 

der lüiitbestimmung aus- 

sehen kann, darüber      

   

  

  

  
sind sich die Mitar- 

beiter noch nicht 

einig. 

eben dem Personal- 

problem kommt aber 

noch ein Punkt 

  

      
 



„ınzu, der die Arbeıt 

im Haus stark behin-» 

dert . 

richtung der Teestube 

Bea; "Die Ein- 

  

‚durch die Jugendlich+ 

en selber zeigt, daß 

für die meisten Be- 

sucher das Haus zu 

kahl ist. 3o habe ich 

auch in einem Bericht 

an das Jandesjugend- 

amt geschrieben, daß   'es besser gewesen a! 

  

Auf die Frage, welche 

Gründe ausschlaggebend 

für die Anerkennung 

des Jugenäzentruns 

Hochlarnark zum HOT 

gewesen sind, sagte 

uns beter Patzke, zu- 

ständiger Wann in Ju- 

gendamt für die offe- 

nen Jugendeinrichtun- 

gen in Recklinghausen; 

"Die Unterversorgung 

in Hochlarmark mit 

Jugendeinrichtungen 

und die besondere Fro- 

blemlage der Jugendli- 

u   

re, wenn den Jugend- 

lichen ein altes Haus 

in Hochlarmark zur 

Verfügung gestellt 

worden wäre, an dem 

sie hätten herumbas- 

teln können." 

ngesprochen auf 

die liutzung des 

Hauses mußte Herr 

Pfarrer Weiß zugeben: 

"Die Kinrichtung wird 

auch von ürwachsenen 

benutzt. Sonst wäre 

unsere Gemeindearbeit 

hier nicht mehr zu 

leisten." Und kurz 

später:"In unserem 

Haus wurden alle »a- 

chen so konzipiert, 

wie sie für ein Gemein- 

dehaus riektig wären, 

aber nicht unbedingt 

fumein. HOT, ! 

FPR Pr 
  

chen sprachen für das 

Jugendzentrum, Der 

damalige Unterausschuß 

‘“Jugendzentren’hat das 

Gebäude eingehend be- 

sichtirt und der Ju- 

szendwohlfehrtsaus- 

schuß (JWA) sich an- 

schließend dafür aus- 

gesprochen, Vorrausgs- 

genegen war die Geneh- 

mizung durch das Lan- 

desjusendamt," 

Mit wieviel Geld wirN 

„UNTERVERSORGUNG” 
nun das Haus der offe- 

nen Tür Pestalozzistr. 

gefördert? 

Feter Patzke:"Bei drei 

hauptamtlichen Kräf- 

ten gibt das Land ein 

Höchsthezuschussung 

zu den Betriebskosten 

von 90.000 DH," 

Da die Eigenfinanzier- 

ung solcher linrich- 

Ä [ Fragen an P, Patzke/Jugendamt 

tung sehr sering ist, 

werden der Großteil 

der restlichen Kosten 

durch städtische Mit- 

tel abgedeckt, 

Wie wird vom Jugendamt 

die Fersonalsituation 

der BEinrichtung und 

die daraus resultir- 

rende Verkürzung drr 

Öffnungszeiten gesehen? 

Peter Tatzke: "Die 

 Binstellunsg sozialpäda- 

  

sogischer Fachkräfte 

ist Ssche nes Trägers. 

Wir wissen’von den in- 

tensivern Bemühungen, 

neue Fitarbeiter 'zu 

finden," 

  

  = 

 



Widerspricht die Ver- 

kürzung der Öffnungs- 

zeiten nicht den FPör- 

derungsrichtlinien? 

Peter Patzke: "Das zu 

überprüfen ist Sache 

des Landesjugendamtes, 

Jedes Jahr muß.der 

Träger einen Bericht 

zu seiner Einrichtung 

abgeben, Von Seiten 

der Stadt sind wir da-: 

ran interessiert, daß 

es OT-Maßnahmen gibt, 

Wir gehen vom guten 

Willen.der Betroffenen 

aus," 
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icherlich sind die 

Personalprobleme 

ein Grund dafür, 

daß das Jugendzentrum 

in Hochlarmark nicht 

richtig läuft. Die 

Ursache dafür scheint 

aber tiefer und auch 

noch an anderer Stelle 

zu liegen. Welche so- 

zialpädagogische Kraft 

arbeitet schon gerne 

in einem Betonkasten, 

wo ihm der Jugendaus- 

schuß,- zun Großteil 

mit Vertretern des Trä- 

gers besetzt, dauernd 

vorschreiben kann, wie 

die Arbeit in dem Haus 

Und das 

die Teilnahme eines 

auszusehen hat. 

stimmberechtieten Ju- 

gendlichen im Jugend- 

ausschuß zeigen soll, 

"daß eine echte Lit- 

bestimmung möglich ist", 

‚erinnert mehr an die 

Sandkastendemokratie 

der SMV'en in unseren 

Schulen als an wirk- 

liche Mitbestimmung. 

ann man dem Träger 

nicht unbedingt 

die Schuld für die 

‚Personalmisere anlasten, 

so ist es ein anderer 

Punkt, der ihm voll 

  

  

      
anzurechnen ist. 

ös sit ein Unding, 

daß ein Jugendzentrum 

gleichzeitig als Ge- 

meindehaus benutzt 

wird! Erwachsene, 

vor allem aber ältere 

Mitbürger und Jugend- 

liche haben ganz unter- 

schiedliche Bedürf- 

nisse „ so daß eine 

räumliche und zeit- 

liche Trennung der 

beiden Gruppen unbe- 

dingt notwendig ist. 

Dies geschieht in 

Hochlarmark nicht! 

8 Konflikte sind somit 

vorprogrammiert, und, 

wie sollen die Ju- 

gendlichen es begrei- 

fen, daß es sich um 

ihre Tinrichtung han- 

delt. Denn nur dann 

sind 5chlägereien und 

Zerstörungen zu ver- 

meiden und nicht durch 

Hausverbote, 

arum das Landesju- 

gendamt das Ju- 

gendzentrum Hoch- 

larmark als HOT aner- 

kannt hat, wissen wir 

nicht. Die verant- 

wortlichen Politiker 

im JWA sollten sich 

ob aber mal fragen, 

  

  

so ihre Vorstellungen 

über offene Jugendar- 

beit aussehen, \enn so 

die von der SPDin 

allen Stadtteilen ver- 

nrochenen Jnzendzen- 

tren aussehen sollen, 

dann gute Nacht! 

Erich Schorn



  

  

  

  

  

MICHAEL WANN: 

schreibung 
Spiegel aus Kristallglas 
über dem Becken aus Porzellan 
an der Wand aus Ziegelsteinen 

Kissen mit Daunen gefüllt 
auf der Matratze aus Raßhhar 
auf dem Bettgestell aus Eisen 

Vor dem blauen Himmel 
hinter dem Glasfenster: 
Gitter aus Stahl   
Vor buntschillernden Träumen 
hinter geschliffenen Linsen: 
tränennasse Augen 

  

  

  

Down by the Seaside 
Ein kleines Dorf 
irgendwo an irgendeiner Küste 
das ich besuchte 

  

\ 

Einsam ging ich durch salzluftdurchwehte Straßen 
ein Fremder 
von dem die Menschen sich abkehrten 
wortlos abkehrten 

Einsam ging ich hinab zum steinigen Strand 
und lauschte der Brandung 
die sich an den Felsen brach 
in aufgischtender Kraft 

   

        

Ich stand inmitten der Felsen 

und sah auf die nahende Flut 
Ihr fühlte ich mich verbunden 

         



DEMONSTRATION IN RE: 

Gegen Jugendar= 
beitslosigkeit 
Anfang Juni erlebte die 

Recklinghäuser Bürger- 

schaft, daß die hiesige 

Jugend nicht bereit ist, 

sich mit ihrem Hauptpro- 

blem, der Jugendarbeits- 

losigkeit, abzufinden. 

Ungefähr 1000 Teilnehmer 

waren dem Aufruf der Ge- 

werkschaftsjugend des 

DGB-Kreises Recklinghau- 

sen gefolgt und bildeten 

den mit vielen Transpa- 

renten bestückten, einen 

Kilometer langen Demon- 

strationszug. (Foto) 

Mit Sprechchören wie 

"Knackt die Rüstungskas- 

sen -— Arbeit für die 

Massen" und "In der Rü- 

stung sind sie fix - für 

die Bildung tun sie nix", 

brachten sie zum Ausdruck 

wie nach ihrer Meinung 

das Problem Arbeitslosig- 

keit zu lösen ist. 

KOMMENTAR: 
Die DGB-Demo war sicher- 

lich ein Erfolg, denn ei- 

ne solch große leilnehmer- 

zahl war für das in diesen 

Angelegenheiten sicher- 

lich provinzielle Reckling- 

hausen nicht erwartet wor- 

den. Trotzdem hätte, im 

Nachhinein überlegt, eine 

bessere Werbung für diese 

Veranstaltung, vor allem 

außerhalb der DGB-Gewerk- 

schaften, zu einem noch 

größerem Teilnahmeerfolg 

geführt. 

Ulrich Stöckl 

  
  

‚Bravo‘ hei der ‚‚Teen- Wahl 78° enthlättert 

  

('ran) Das stieß "Bravo" mächtig squer auf. Bei der "Teen-Wahl 78" in der Dort- munder Westfalenhalle bekam das 81att nämlich eine schallende Ohrfeige. Je zehn Mädchen und Jungen waren in die "Endausscheidung" gelangt. Darunter der 17 jähri- ge Gymnasiast Felix Reidenbach au Hamburg. Bis zu seinem Auftritt spielte er das von der "Bravo"-Regie geplante Spiel mit: Er lächelte lieb,ließ sich u, auch in papageienfar- bige Satin-Kleidung steken. ) Dann aber, auf der Bü- hne, platzte er heraus: "Sagt mal, merkt ihr gar nicht, wie ihr hier ze)9 A) belogen werdet? hier geht es nur um Äußerlich- —];) SIT) keiten, euer Kopf ist denen egal!" Moderatorin Ute Kitte berger, vor Jahren selbst einmal "Teer-Prin- zessin", schnappte nadh Luft. Die auf Jubelnde Jugendliche ausgerichtete Regieu (Motto: "Seid nett") holte Felix Reidenbach flott von der Bühne. 

nu nooooosloßslslsß@slststslsfslstsistslststststetstateteten 
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‚Auch Fummeln mu man 

lernen 

Aufklärungsbuch von 
Eva Jaeggi. 'ran-Buch 
5. Kiln 1978. Bynd-Var- 
lag. 7 Ser 6,58 DM 

‚Es gibt Altersphasen, in 
denen Jugendliche Probleme 

der Onania mehr drücken 
| als soziale Lingereohtig- 

‚keiten. Das meinten die 

Redakteure des DGB=-Ju- 

gendmagazins 'ran und be= 

auftragten die Professorin 
I Dr. Eva Jaeggi als Autorin 

für eine Aufklärungsserie 

Jin der Zeitschrift. Eva 

| Jaeggi ist vom Fach und 

‘hat Basiserfahrung in der 

Behandlung von Jugendli- 

5 chen. Doch die Aufklärungs“ 

serie in 'ran lüste Empi- 

rung und Mißstinmung aus. 

Über ein Haor beschäftigten 

‚Jsich einige Gewerkschaftler 

nun mehr mit der Aufklärung 

als um Fragen sozialer In- 

| gerechtigkeit. Das zentra- 
le und immer wiederkehren- 

de Leitmotiv des Buches 

besagt: Sexuelle Gefühle 

sind Immer schön und posi- 

tiv zu bewerten - ob sje 

sich auf einen Partner be- 

ziehen oder ob sie sich am 

eigenen Körper abspielen, 
Der zweite Grundsatz des 

Buches besagt, daß Sexua- 
lität nicht nur einfach 

  

1. und dann meckern, wenn men mal In der Nase bohjt!" 

"da" ist, sondern gelernt 

werden. mıß: Dieser Lern- 

prozeß ist aber nur müg- 

lich, wenn man es lernt, 

mit dem Partner Über sich 

und seine sexuellen Erfah- 
rungen'zu sprechen. Men 

lernt sprechend und han- 

delnd miteinander - nie, 

indem man nur schnell 

(und stumm) seine "Num- 

mer abzieht", Daraus 

folgt: Lernen braucht 

immer Zeit - sexuelles 

Lernen braucht besonders 

. viel Zeit. Man sollte 

sich diese Zeit nehmen 

und ganz gelassen an 

diesen schönen und lust- 

vollen Lernarozeß heran- 

gehen. 

In der Sprache der Jugend- 

- 2ichen räumt die Serie mit 

den alten Märchen Über 

die Schädlichkeit des 

"Onarnlerens!. auf; "Pet- 

ting" wird als eine gute 

Sache beschrieben, weil 

man dabei befriedigendes 

 sexuelles Handeln lernen 

kann; die beschriebenen 
"Heut=-Übungen" zeigen, daß 
Sexuälität erst dann rich- 

tig Spaß macht, wern man 
alle Sinnesgebiete zu 
nutzen weiß. 

  

  

  

  

  
  

      
      

  

    
  

Spätestens nach Lesen die- 
ses Buches weiß jeder, 

wieviel Spaß eine offene 

und ehrliche Sexualität 
machen kann. 

aus; juso Schüler- 
Express, 3.78 
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Das Begräbnis wurde 
aufgeschoben 

Hutfabrik stößt auf wenig Gegenliebe IT; gentlich zu erwarten, zum 

Die Möglichkeit, ein Ju- 

gendzentrum in der ehema- 

ligen Hutfabrik an der 

Herner Straße einzurich- 

ten, ist an einem Begräb- 

nis erster Klasse noch so 

eben vorbeigeschlittert. 

Der Jugendwohlfahrtsaus- 

schuß (JA) hatte den Ver- 

gleich zwischen der von 

der Recklinghäuser Jugend 

und den Ratsfraktionen von 

CDU und F.D.P. als JZ-Stande 

Umbaukosten: 

Einrichtungskosten: 

Landeszuschuß: 

Veranstaltungsraum; 

/Einrichtungskosten: 

ort auserkorenem Kreisve- 

terinäramt und der von der 

Verwaltung hochgelobten Hut- 

fabrik beantragt. Das Er- 

gebris der Verwaltungsun- 

tersuchung lag dem JUA am 

14. Juni vor. 

Für die Politiker war vor 

allen Dingen die Umbauko- 

sten- und die Folgekosten- 

berechnung von Bedeutung. 

Und die sah folgendermaßen 

auss 

Kreisveterinäramt: 
  

380.000 DM 

50.000 DM 

215.000 DM 

  

  

:Bie Hutfabrik war, wie ei- 

:Millionenprojekt geworden. 

‘Wobei die JuA-Mitglieder 
'mit der Kostenberechnung 

noch nicht einverstanden 

waren. Jochen Welt (SPD): 

"Bei der Größe des Pro- 

jekts erscheinen mir doch 

die Folgekosten dach sehr 

stark untertrieben." Frau 

Phillip (SPD): "Außerdem 

müssen die Erwerbskosten 

für die Huıtfabrik noch da- 

zu gerechnet werden." Und 

weiter; "Da wäre doch ein 

Neubau wirklich besser." 

Hutfabrik: 

1.900.000 DM 

70.000 DM 

660.000 DM 

4O0.DDD DM 

30.000 DM 

  

215.000_DM 1.760.000 _DM 
  

Folgekosten: (pro Jahr) 180.500 DM 

Zuschüsse: 102.800 DM 

258.000 DM 

135.600 DM 
  

77.700_DM 122.400_DM 
  

Auch mit der von der Ver- 

waltung erstellten Raumauf- 

teilung konnten sich die 

Politiker nicht anfreunden. 

JWA-Mitglied Dirk Fettback 

(F.D.P.): "Ich frage mich, 

ob man bei der Erstellung 

der Raumkonzeption davon 

ausgegangen ist, wieviel 

Jugendliche einmal das Ju- 

gendzentrum besuchen wer- 

den oder ob man nicht: eher 

die zur Verfügung. stehende 

Fläche vor Augen gehabt 

  
hat. Wäre die Hutfabrik 

noch etwas länger, wir hät- 

ten hier sicherlich noch 

den Musikübungsraum 4 und 

5 vorgefunden, " 

Ein anderes JWA-Mitglied: 

"Ich kann mir überhaupt



nicht vorstellen, wie bei 

der Größe überhaupt Atmos- 
phäre aufkommen kann." Die 

Alternative Hutfabrik zu 

den Akten legen, wollte man 

offiziell noch nicht. Jo- 

chen Welt (SPD): "Es müssen 

zu dieser Aufstellung noch 

einige Detailinformationen 

eingeholt werden, um sach- 

lich diskutieren zu können. 

Die Diskussion sollte daher 

hier nicht intensiv fort- 

geführt werden, sondern in 

der nächsten JuA-Sitzung,! 

Dach THes Ramhorst (CDU), 

Vorsitzender des Ausschu- 

Bes stellte am Ende fest, 

wohin auch die verschobene 

Biskussion führen wirds 

"Wir finden in der Verwal- 

tungsvorlage die Bestätli- 

gung, daß dies (Hutfabrik, 

dis Red.) nicht machbar 

ist." 

  

SPD ORTSVEREIN - ALTSTADT: 
Der SPD Ortsverein - Alt- 

stadt befürwortet nicht 

mehr dis Einrichtung ei- 

nes Jugendzentrums im 

Kreisveterinäramt, Dies 

wird aus einer kürzlich 

abgegebenen Stellungnahme 

deutlich. Dort heißt es: 

"Der Anspruch der VHS 

(Volkshochschule, die Red.) 

  

auf eine große lösung eln- 

schließlich des Kreisvete- 

rinäremtes zu nutzen, war 

in der Darstellung der 

VHS überzeugend." 

Doch auf die von der Ver- 

SCHWERTFEGERGASSE 
  

als JUGENDZENTRUM 
  

waltung angebotene Alter- 

native "Hutfabrik" trifft 

nicht die Wahl der SPD- 

Mitglieder, Diese gehe von 

falschen Voraussetzungen 

aus. "Der immer geforderte 

Jugendtreff - mit nachmit- 

täglicher Öffnung - sollte 

insbesondere Treffpunkt 

für alle Schüler, Lahrlin- 

ge etc. sein, die nach ih“ 

ren Schulzeiten in den 

frühen Nachmittagsstunden 

einen Treffpunkt suchen, 

  

  

Wie ein Plan von den Experten 
vorgeschlagen — 

  

in welteren Beratungen entwickait —   
  

  — — En ee] 

Gerade aus diesem Anspruch 

weren ja auch die Räume des 

Kreisveterinäremtes so 

interessant, sowohl von 

der Lage her, als auch vom 

räumlichen Angebot. Die 

kann die Hutfebrik nicht 

bieten." 

Der SPD-Vorstand folgert: 

"Aus diesen Erkenntnissen 

heraus wurde im Vorstand 

die zeitweilig zurückge- 

stellte weitere Alternati- 
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ve diskutiert - Projekt 

Schwertfegergasse. 

Es ergaben sich folgende 

positive Kriterien für ei- 

nen Standort Schwertfeger- 

gasse. Die Lage und Größe 

der Einrichtung entspricht 

den Vorstellungen der Ju» 

gendlichen, zudem könnte 

über einen Ergänzungsneu= 

bau eine Verknüpfung der 

Altstadtschmlede mit dem 

Jugendtreff erreicht wer- 

den." 

Eine Verdummung der Ju= 

gendlichen, so muß mann 

- wenn nicht schärfer -, 

die Stellungnahme des SPD 

Ortsvereins Altstadt/Vor- 

stand bezeichnen. Da bie- 

ten die Vorständler Dieter 

Delius, Ingrid Kahe, 

14 

  

  

von der Delegiertenversammiung 
überarbeitet — . 

  

als Kompromißvorschlag 
angenommen —       

Ulrich Lübbermann und 

Harry Mutmann dach tat- 

sächlich den Jugendlichen 

ein Haus als JZ-Alternati- 

ve an, daß diese vor genau 

eineinhalb Jahren als neues 

JZ erkoren hatten, und das 

dann vor genau einem Jahr 

wieder zu den Akten gelegt 

werden mußte. Das Haus 

Schwertfegergasse ist in 

einem Maße baufällig, daß 

das Bauamt es nie für eine 

öffentliche Nutzung zu= 

lassen würde, bestätigte 

Jugenddezernent Borggräfe 

der HOLZWURM-Redaktion 

noch vor kurzem, die seit 

langem bekannt Tatsache, 

Aber in den Reihen der 

SPD=-Vorständler hält man 

die Jugendlichen schein- 

bar für so blöd und ver- 

geßlich, daß man ihnen 

gestorbene Projekte noch 

einmal schmackhaft ma- 

chen will. Die Schwert- 

fegergasse sei eine "zeit- 

"weilig zurückgestellte Al- 

ternative", Die Jugendli- 

chen haben ja ein Jahr nur 

zum Spaß um das Kreisvete- 

rinäramt gekämpft, um 

dann letztendlich doch in 

ein abbruchreifes Haus ei 

zuziehen. 

Das was sich die Damen und 

Herren von der SPD hier ge- 

leistet haben, übertriff# 

alles bisher von ihr dage- 

wesene. Es bleibt die tra” 

rige Erkenntnis, daß die 

Recklinghäuser Jugend von 

der SPD nichts mehr zu er- 

warten hat, und es bleibt 

die stille Hoffnung: Wahl- 

tag ist Zahltage 

Ulrich Stöckl 

  

  

schließlich realisiert wurde — 

b.     
und was die Betroffenen eigentlich 
gewünscht hatten.     
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Eine halbe Milliarde lebt unter dem Existenzminimum 
  

Hunger und 
  

Entwicklungsländer 25 % 

  

25 % der Bevölkerung in 

mindestens 

462 Mio. 
Menschen 
sind unterernährt 

Absolute Unterernährung 
Menschen mit weniger als 2000 Kalorien pro Tag (Existenzminimum) 

den Entwicklungsländern,     

Afrika 25 % Südeuropa 3% 

  

Asien 28% Lateinamerika 
(ohne China) 13% 

  

  

Absolute Armut 

Entwicklungsländer 32;9 % 

  

32,9 % der Bevölkerung 
in den Entwicklungs- 
ländern, mindestens 

560 Mio. 
Menschen 
leben in absoluter Armut   
Menschen unter der Armutsschwelle von 30 Pf. 

Asien 38 % 

  

pro Tag Einkommen 

Industrieländer 
unter 1% Afrika 32 %     

Lateinamerika 
1%   nach FAO/Weltbank 

  

Innerhalb der Drit- 

ten Welt lebt ein 
Viertel bis ein 
Drittel der Bevöl- 
kerung unter der ab- 
soluten Grenze des 
körperlichen Über- 
lebens. 
Nach einer vorsich- 

tigen Schätzung der 
FAO (Organisation 
für Ernährung und 
Landwirtschaft) von 
1974 sind in den 

Entwicklungsländern 
(mit Südeuropa, aber 
ohne China) 462 
Millionen Menschen 
absolut unterernährt. 
Als minimale Nahrung 
zum physischen Über- 
leben werden von der 
FAO 2.000 Kalorien 
pro Person und Tag 
angenomnen. 
Nach Schätzung der 
Weltbank müssen 835 
Millionen Menschen 

mit weniger als 150 
DM im Jahr (!) aus- 
kommen, zwei Drit- 
tel davon sogar mit 
weniger als 100 DM 
(= 30 Pfennige pro 
Tag). 
Oberstes Ziel der 
Entwicklungshilfe 
sollte die Befrie- 
digung der lebens- 
notwendigen Grund- 
bedürfnisse aller 
Menschen sein. Diese 
werden in der Er- 
klärung von Cocoyoc 
genannt: 
"Unsere höchste Be- 
achtung gilt der 
ganzen Zielsetzung 
von Entwicklung. 
Diese sollte nicht 
Dinge, sondern Men- 
schen entwickeln 
und die menschlichen 
Grundbedürfnisse be- 
friedigen: Nahrung, 
Kleidung, Wohnung, 
Gesundheit, Erzie- 
hung, einschließlich 
des Rechts auf Ar- 
beit und Entfaltung 
...) Wir weisen die 

Ansicht zurück, daß 
zuerst das Wachstun, 
dann erst die Ver- 
teilung der Güter 
und die Gerechtig- 
keit kommen sollen." 

  

Aus: 

"Überertwicklung 
- Unterentwick- 

lung - Ein Werk- 
buch mit Schau- 
bildern und Konm- 

mentaren zum 
Thema "Armut!" 
von Rudolf H. 
Strahn 
Laetare-Verlag, 
Stein/Nürnberg       
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VEST- ROCK in HERTEN 

Boogie ä la Status Quo 
Gasıstar: TYREE GLENN jr. 

Drei Banäs spielten in 

der Aula der Gesanmt- 

schule in Herten, um 

den Vertreter für die 

Vest-Rock 78 Endaus- 

scheidung zu ermitteln. 

Zum günstigen Ein- 

trittspreis von 3,- DM 

(im Vorverkauf sogar 

nur 2,- DM) konnten 

mehr als 400 Besucher | 

aber nicht nur "ihre" 

Bands hören: Während 

die Jury tagte, spiel- 

te die bekannte Grup- 

pe "Tyree Glenn jr. 

& Brain Damage", die 

später noch zwei Zuga- 

ben geben mußten. 

wir £ragten den Herte- 

ner Stadtjugendpfle- 

ger, Michael Polubins- 

ki, wie er das alles 

finanzieren konnte. 

"Im 

Stadtrat ist man der 

Seine Antwort: 

    

     

Meinung, daß auch Mu- 

sikveranstaltungen für 

Jugendliche großzügig 

unterstützt werden 

sollten." Und der Ver- 

anstaltungsort? "Die 

Aula der Gesamtschule 

hat eine Art Ersatz- 

funktion für die nicht 

vorhandene Stadthalle. 

ı Wir können solche Ver- 

anstaltungen aber auch 

in anderen Schulaulen 

durchführen, da wir 

viel mit den SMVen zu- 

sammenarbeiten." 

Ar 

_ RAILROAD 

Als erste Gruppe ging 

dann "Railroad" an den 

Start, der Vorjahres- 

sieger. Sie boten 25 

Minuten lang solide 

Musik. Als einzige 

Band brachten sie mit 
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ihrem melodischen Rock 

und deutschen Texten 

einen originellen 

Sound, der vor allem 

auf ihrem guten Zu- 

sammenspiel beruhte. 

Schwächen der Musiker 

wurden im Gesang und 

in den Soli deutlich. 

Leider: fehlte ihrer 

Musik auch der zün- 

dende Funke. 

LUCKY HAZZARD 

"Lucky Hazzard" tra- 

ten als zweite Grup- 

pe auf. Sie spielten 

zunächst Bluesbetonte 

Stücke, dann Rock'n! 

Roll. Die Musiker be- 

herrschten ihre In- 

strumente gut, auch 

das Zusammenspiel 

klappte. Aber selbst 

dem Rock-Medley zum 

Schluß fehlte die 

Kraft. Einige Rufe 

"Aufhören!" und 

schwacher Beifallbe- 

gleiteten ihren Auf- 

tritt. 

AIRPORT 

Auch "Airport" konnte 

nicht überzeugen. ZU 

bekannt schien ihr 

Sound, und auch die 

Spielereien des Orga- 

Eberhard Schlichting 

Honi soit qui mal y pense 

  

nisten kamen nicht an. 

"Airport" rettete sich 

dann in Rock und Boogie 

& la Status Qüo. Hefti- 

sen Beifall erhielten 

sie allerdings nur von 

einer kleinen Fangrup- 

pe. 

  

Das Publikum konnte 

sich an der Siegerbe- 

stimmung durch Wahl- 

zettel beteiligen, 

die auch an einer Ver- 

losung von 5 Singles, 

3 Lps und 3 Jahresfrei- 

karten des Stadtjugend- 

amtes teilnahmen. Die 

Jury, bestehend aus 

aktiven Musikern und 

zwei Musikkritikern, 

fällten dann ihr Ur- 

teil, das sich mit dem 

des Publikums deckte: 

3. Platz für "Airport", 

2. Platz für "Lucky 
Hazzard", 1. Platz für 

"Railroad". 

      
„Ja, ja, ich weiß, daB man euch letztes Mai ein paar Gläser geklaut hat, trotz- 

dem finde ich, ihr übertreibt ein wenig!" 

  

  

  

 



"Das Ziel der Falken 

ist die Durchsetzung 

der sozialistischen 

Gesellschaftsform in 

der BR-Deutschland 

einschließlich West- 

Berlin. Eine sozia - 

listische Gesell - 

schaftsform bedingt 

die Vergesellschafs 

mittel." So Nichael 

Griesbach, Stadtver- 

Sozialistischen Ju- 

gend Deutschlands- 

die Falken.in Reck- 

"linghausen, 

Im Gegensatz zu an- 

deren Städten wie 

Marl oder Herten hat 

die SJD in RE nicht 

so viele Mitglieder- 

es sind ca, 10, 

Die SID-Die Falken 

ist ein sozialis - 

tischer Jugend- und   

   
Die Falken 

tung der Produktions- 

bandsvorsitzender der 

rm Serie: Politische Jugendorganisationen 

Kinderverband, Die 

Grundlage ihrer Ar- 

beit sind die Grup- 

pen in den ÖOrtsver- 

bänden, Die Kinder 

und Jugendlichen 

kommen dort zusammen 

und diskutieren ge- 

  L, Teil 

sjd - die Falken 
durchgeführt, Dort, 

in den ca, dreiwöch- 

igen Zeltlagern wird 

weitaus mehr geboten, 

als in den Gruppen- 

stunden. Die Poli- 

tisierung, das heißt 

unter anderem Selbst- 

  

  

  

      

meinsam über ihre 

Probleme und Schwie- 

rigkeiten, überlegen, 

woher diese kommen | 

und wäs man gemein- |! 

sam dagegen tun kann, 

Die Gruppenstunde, 

in welcher alle 

gleichberechtigt 

sind, wird geleitet 

von pädagogisch ge- 

geschulten Helfern, 

die. sich als Partner 

der Kinder und Ju - 

gendlichen sehen, 

Außer den Gruppen- 

stunden werden all- 

jährlich Zeltlager 

  

bewußtsein, Kritik- 

fähigkeit und Krea- 

tivität, wird geför- 

dert. 
  

  

  

Auwanlg aa, aäat       

Fines der Hauptan - 

liegen der SJD ist 

  

 



  

es, den Kindern mös- 

lichst früh unter 

"Berücksichtigung ih-. 

res Alters, Entschei- 

dungen zu übertragen, 

die unmittelbar sicht- 

bare Auswirkungen auf 

das Zusammenleben has 

ben. So können die 

Kinder und Jugend - 

lichen selbst ents: 

scheiden, ob sie in 

Gemeinschaftszelten 

schlafen wollen. 

DDR 
Alle Maßnahmen fin- 

den im Einvernehmen 

mit den Eltern statt, 

Angeboten wird im 

Zeltlager unter an- 

derem: Bauspielplatz, 

Theater- und Rollen- 

spiel, Bastel, tech- 

nisches Basteln, K"2- 

Werkstatt, Zeitung, 

lLagerfunk . 

  

PIRDINDIRDINDIN 
Die Gründung der SJD 

erfolgte im Oktober 

1904 in Berlin inner- 

halb der Ärbeiterbe- 

bewegung. 

Michael Griesbach: | 

"Der Anlaß war der 

Selbstmord eines Ber- 

liner Schlosserlehr- 

lings, der die Drang- 

salierungen und Niß- 

handlungen seines 

lehrmeisters nicht 

mehr ertragen konnte, 

‚Daraufhin trafen sich 

im Oktober 1904 eini- 
xe junge Leute um da- 

rüber zu beraten, wie 

man sich gegen die 

Ausbeutung in den Be- 

trieben zur Wehr 

Nach 

der Zerschlagung 

setzen kann. 

  

durch den Hitler- 

faschismus bildete 

sich die SJD-die Fal- 

ken in der jetzigen 

Form." 

DINDINDINDIKUDTR 
Zur Entwicklung der 

Falken: Zur Zeit der 

Studentenbewegung 69/ 

70 war eine stärkere 

Politisierung der 

Falken feststellbar, 

neue politische und 

pädagogische Inhalte 

wurden festgelegt. 

DINDINDIRDIRDIN 
In Recklinghausen 

gibt es drei 

Kinder- und Jugend- 

sruppen (Süd, Suder- 

wich und Stadt). 

Die Falken sind mit 
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einer beratenden 

Stimme im Jugend- 

wohlfahrtsausschuß 

der Stadt RE vertre- 

ten, 

PRRDIRDIRDINDIN 
Die Mitgliedschaft 

bei der SJD kostet 

‚für Kinder monatlich 

'1,- DM, für Schüler, 

Auszubildende, Zi- 

vildienstleistende 

und Wehrpflichtige 

2,- DM und für aus- 
gelernte Jugendliche 

3,- DM, Mitglieder 

gehören ihrem Alter 

entsprechend folgen- 

‘den Arbeitskreisen 

an; den "Palken" von 

6-15 Jahren, der "So- 

zialistischen Jugend" 

ron 15 Jahren an, 

Vertreten sind die 

Felken im Landesju- 

gendring als auch im 

Bundesjugendring,. Sie 

  

  

  

  

  

  

  
  

bekommen keine direk- 

ten Zuschüsse von 

den ParteignDie Zu- 

sammenarbeit mit 

anderen politischen 

Organisationen be- 

schränkt sich auf 

politisch zur Arbei- 

terbewegung zählende 

Organisationen, In 

Recklinghauseh ar- 

beiten die Falken 

in der Jugendiniti- 

ative und bei der 

Bürgerinitiative 

Umweltschutz mit, 

DIRDINDINDINDIN 
Die Aktivität der 
Falken kann am Bes- 

ten an den bisher 

gelaufenen Aktio- 

nen aufgezeigt 

werden, Dies sind; 

Zeltlager in Wals- 

rode und -Farborg 

und eine -Winter- 

freizeit in Finst- 

  

ernau. Eine Demon- 

stration "Recht auf 

Arbeit - Recht auf 

Ausbildung!" und ei- 

ne ne 1. Mai Demo 

mit anschließendem 

Kinderfest in Marl. 

SJI-Treff in Waltrop, 

mit Darbietungen aus 

den Ortsverbänden 

von RE, 1. kNai-Demo 

mit anschließendem 

Kinderfest in Glad- 

beck, Demo gegen 

las Castroper NPD-   
Pfingstkamp, Demo; 

regen Jugendarbeits- 

losigkeit, Veranstal- 

tung mit den Schmet- 

terlingen, Außerden 

veranstalten die Fal- 

zen im Sommer ein 

‘eltlaser in Berlin 

ınd eins in Trankreich, 

‚splant sind für den 

'arbst eine Kinder- 

un 

DRRRRRRUKRURURUIRURUR.,



  

  

freizeit und für den 

„inter eine Yinterfre’- 

zeit in Italien. 

ZN 

Aake 

Wie der 
Schein trügt 

  

  

    
SID - Die Falken - 

gerade in letzter 

Zeit wieder im Ge- 

spräch im Zusammen- 

hang mit dem Auf- 

tritt der Schmet- 

terlinge, die sie 

für den 3. Juni en- 

gagiert hatten, da 

die Gruppe auf der 

'ran-Fete nicht 

auftreten durfte. 

Lobenswert ist die 

Zusammenarbeit mit 

  

  

  

der Bürgdinitiative 
Umweltschutz und der 

Jugendinitiative R%, 

Auffallend ist je- 

doch, daß zwar jede 

Menge Aktionen der 

Falken Asa : 

aber kaum in RE, 

PRRDIRDIRDIN 
1971 mal eine Spiel- 

aktion und die Er- 

öffnung des Laden- 

lokals (welches im 

Sommer dieses Jahres 

allerdings wieder 

schließt, da den 

Falken die finan- 

  
ziellen Mittel feh- 

len). Und dann? 

Was bieten die Reck- 

linshäuser Felken in 

Recklinshansen? YWarım 

nicht ein Kinderfest 

in RE wie in Marl 

oder Gladbeck? 

  

  

  

  

W: rum nicht mehr 

Aktionen in RT - 

Spielfeste, Aktio- 

nen für bessere 

Spielplätze, Info- 

stände gegen Ju- 

gendarbeitslosig- 

keit, Demos gegen 

den Neo-Faschis - 

mus? Denn gerade 

solche Aktionen 

sind in RF rar- 

“und die Jugend- 

organisationen 

der Farteien 

scheinen sich 

nient zu trauen, 

wenn man deren 

Aktivitäten kri- 

tisch betrachtet, 

Denn letztendlich: 

Durch Autorallyes 

und FTußballsviele 

lassen sich keine 

großen pnlitischen 

Veränderungen her- 

vorrufen! 

Anke Behrenit 
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Al DiMeola 

Elegant Gypsy 

CBS 81845 

Al DiMenola ist bekannt als 

einer der großen Techniker, 

aber auch als ein großer 

Melodiker des amerikani- 

schen Jazz-Rocks. 

Neben seinen Verpflichtun- 

gen wie etwa in der Chick 

Corea - Gruppe Return Ta 

Forever oder bei Platten- 

aufnahmen befreundeter Mu- 

siker fand er bisher drei- 

mal Zeit, eine Solo-LP zu 

produzieren. Da Bar zu= 

nächst "In the Land of the 

Midnight Sun", die von den 

Kritikern noch nicht so 

begeistert aufgenommen 

wiirde wie dte ein Jahr da- 

rauf erschienene "Elegant 

Gypsy", und nun zuletzt 

"Gasino", bei der der mie 

sikalische Höhenflug der 

2. LP nicht ganz nachvoll- 

zogen werden konnte. 

Und ein musikalischer Hör 

henflug liegt be# "Elegant 

Gypsy" sicherlich vor. Die 

6 Kompasitionen der LP ha- 

ben alles, was man vom 

Jazz-Rock erwarten kann: 

  

  

eine fast unglaubliche 

Technik aller Spieler (die 

Besetzungsliste umfaßt im- 

"merhin so bekannte Namen 

wie Steve Gadd, Lenny 

White, Jan Hammer oder An- 

thony Jackson), Schnelle 

Rhythmen,. die sich Zumeist 

an der Samba orientieren, 

PLATTENKRITIK 
Melodik und eine gespannte 

Atmosphäre in den einzel- 

nen Stücken, die sich im 

mer mehr verdichtet, um 

sich dann in einem Solo zu 

lüsen. 

Auf diesem Schema aufge- 

baut sind die Beiden ers- 

ten Stücke der Lf, darun- 

  

  

  

  

  

  

  

  

ELEGANT GYPSY 
ELEGANT GYPSY 
ELEGANT GYPSY 
ELEGANT GYPSY 
ELEGANT GYPSY 

VON 
‚AL DIMEOLA 

                  
  

ter die einzige Fremdkom- 

position, "Flight over 

Rio", von Mingo Leuis, 

Als Abschluß der ersten 

Seite hat Meola ein wun- 

derschönes Gitarrenduo 

ausgewählt, eine Samba, 

die er zusammen mit Paco 

DeLucia auf akustischen 

Gitarren spielt. 

  

. der Jan Hammer eines sei: 

  

Auf der zweiten Seite ist 

zunächst "race with Devil 

on Spanish Highway!"'zu hö= 

ren, bei dem das exakte 

Spiel der Musiker - besan- 

ders gut zu hären an den 

vielen Breaks - fast un- 

glaublich ist, 

Nach einem weiteren akus- 

tischen Stück, das Meola 

Solo spielt, schließt die 

LP mit dem Titelstück, der 

Elegant Gypsy Suite, in! 

ner unvergl&ichlichen Soli 

bringt und mit dem Mini - 

Moog Synthesizer Fauschendl 

echt eine E-Gitarre nach- 

ahmt. 

Insgesamt halte ich ıdiese 

LP für so gelungen, daß es 

leider unwahrscheinlich 

ist, daß Al DiMeola in der 

nächsten Zeit wieder 

solch ein großer Wurf ge- 

lingt. 

Dirk Bracke 

  
   



» Es lebe der Faschismus! « 

  

ewalt verherrlichen | TARESTeu Teen EUR: 
G sie und Juden sind 

für sie zweitrangige 

Nenschen. Niemals 

seit dem zweiten Welt- 

krieg sind alte SS- 

Kämpfer und Neofa-: 

schisten so aktiv ge- 

pen schnell aktiv 

und die Gefahr sehr 

groß, daß jede etwas 

fortschrittlich einre- 

stellte Person als 

Symphatisant verun- 

  

  
gelimpft wurde, so       

  

  

Den in besonderes Bei- scheut man bei den 

E enisı dafür ist Alt- und Neonazis vor 

das Zeltlager der Maßnahmen zurück. 50 

Jungnationaldemokrs- konnte erst durch die 

ten in Waltroov (der 

HGLZWURM berichtete 

    

  

       
anutmachın 

‘darüber). Nicht nur Bekan & 8 

iiber Ifingsten fand Betr; Radikaleneriaß 

diese Veranstaltunz Die Bevölkerung wird nor 
2, E einmal darauf Hingetwiefen, 

REN, BEnert EIN da die ehem. Mitgliedfchaft 
Neonazis tummelten in NSDAP, SA, 6D, 56 

sich weiter an der und im NS- Kedtswahrer- 
h . ' ind wleich bund einer Belhäftiaung im 

wesen wie in.den lohburs. Und sleich- öffentlichen Dienfk nicht ent- 

letzten Monaten. Wa- zeitig beabsichtigt argenftebt. 

ren es früher meist die Stadt Waltrop, an 

"nur" Wandbeschmirrer- den alljährlichen Fe- Dir Sandssbrauftragt: für 
eien, so neigen sie rienspaß an sleicher bas Srlinnungsiwelen. 

heute schon mehr zu Stelle für Kinder SEITZ 

offenen Veranstal- ° zu veranstalten! 

tungen und dewalttä- ar der Staat bei 

tigen Aktionen, Wu: Verfolgung 

  

au



  

1.5.3 NPD-"Maifeier" in Altenmarkt/Alz 
Redner: Walter Bachmann, bayr. Landes- 
vors.; Norbert Burger, NPD-Österreich. 
Kundgebung der "Jungen Nationaldemo- 
kraten" in Heiligenkreuzsteinach. 
"Gedenkfeier für die Befreiung Mün- 
chens am 1.5.1919 durch Freikorps" vom 
"Deutschen Block" und der "Deutschen 
Volksunion" in München. 
3.5.: Öffentliche Versammlung der NPF 
in Ulm. 
4.-18.5.: Reise des "Hilfskomitee Süd- 
liches Afrika" auf den "Spuren deut- 
scher Kolonialleistung" nach Afrika 
4.5.: Eröffnung des "Junge-National- 
demokraten"-Heimes in Lüdenscheid. 
Sprecher: Bernd Dröse:" Jugend im Auf- 
bruch", 
5.5.: NPD-Gründungsversammlung in Mann- 
heim. 
6.5.1 Kundgebung der "Jungen National- 
demokraten" in Oldenburg. 
"Tag der Nationaldemokraten" in Celle. 
7.5.: Parteitag der NPD Bayern in Re- 
gensburg. Sprecher: Walter Bachmann, 
Landesvors.; Martin Mußgnug; Bundes- 
vors. 
9.-15.5.: "Tage der Gemeinschaft" der 
"Unabhängigen Freundeskreise" in 
Scharzfeld/Harz. 

12.-14.5.: "Tage volkstreuer Jugend" 
im Raum Heilbronn. 
12.-15.5.: "Pfingsttreffen nationaler 
Jugend" bei Dinkelsbühl; am 14.5. 
"Treffpunkt der Generationen" unter 

Beteiligung führender Rechtsradikalers 
Gernot Möhrig (Bundesführer des "Bund 
Heimattreuer Jugend", Gerd Knabe (Agi- 
tator und Kabarettist), Reinhard Po- 
zorny (Preisträger des "Deutschen Kul- 
turwerks europ. Geistes") und Alfred 
E. Manke (Verleger, Leiter des "Natio- 
nalen Ideologiezentrums). 

Pfingstlager der "Jungen Nationaldemo- 

kra.:n" in Waltrop(bei Dortmund] mit 

politischen Schulungen. 
14.5.: Treffen des 1.55-Korps der 
"Leibstandarte Adolf Hitler" und der 
"Hitlerjugend" in der Stadthalle von 
Nassau. Auf einer Sitzung des Stadtra= 
tes wurde mit 12 gegen 8 Stimmen die 
Genehmigung für dieses Treffen erteilt. 
Die SPD und die Freie KWählergemein- 

schaft wandten sich gegen die Genehnmi- 
gung.» 
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Demonstration breiter 

demokratischer Kräfte 

in Frankfurt eine 

Kundgebung der NPD 

wenigstens teilweise 

unterbunden. Aber auch 

hier fiel die Entschei- 

dung viel zu spät, so- 

daß eine Ninderheit 

von sogenannten K-Grup- 

ben mit der Polizei 

vorher eine Straßen- 

schlacht inszenieren 

konnte, 

s ist erschreckend 

E zu sehen, wie wenig 

von öffentlicher Seite 

z.B. gegen "Kamerad- 

schaftstreffen" der 

SS oder der Hilfsge- 

meinschaft auf Gegen- 

seitigkeit (HIAG) ge- 

tan wird. Aktionen 

dagegen kommen mehr 

von anderen demokra- 

tischen Kräften wie 

etwa am 22,.4,78 bei 

einer Demonstration 

in Köln, an der über 

70 Widerstandsorgani- 

sationen aus ganz Eu- 

ropa teilnahmen. Auch 

  
    

  

die Demonstration ge- 

gen das Zeltlager in 

Waltrop zeigt, daß 

sich jeder gegen die- 

se Wiedergeburt tota- 

litären und mörder- 

ischen Gedankenguts 

wehren kann und wehren 

sollte. 
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JUGENDINITIATIVE 

Ausschuß Gewählt 
Am 14. Juni trafen sich 

fast 30 Jugendliche im 

Heinrich-Pardon-Haus, um 

den ständigen Ausschuß 

der Jugeninitiative zu 

wählen. Von den elf Kan- 

didaten wurden folgende 

neun gewählt: Als Nicht- 

organisierte Dirk Bracke, 

Peter Englisch, Sigurd 

Evers, Uwe Haske, Doro- 

thea Kleine, Ralf Kropla, 

Ulrich Stäckl, dazu Erich 

Burmeister (SDAJ) und 

Hans-Georg Iser (5ID - Die 

Falken), der trotz seiner 

Abwesenheit viele Stimmen 

bekam. Nicht gewählt wur- 

den die Kandidaten der 

Jungen Union und der Jung- 

sozialisten,. 

AUFGABEN 

Der ständige Ausschuß 

soll zwischen den zwei- 

monatlichen Versammlun- 

gen der Jugendinitiative 

die Interessen der Jugend- 

lichen gegenüber der Üf- 

Fentlichkeit, der Verwal- 

tung und den Politikern 

  

  
  

Die Mitglieder des ständigen Ausschuß: 
Dorothea Kleine, Sigurd Evers, Uwe Haske, Peter Eng- 
lisch, Erich Burmeister, Ralf Kropla 

Ulrich Stöckl, 

    

vertreten. Als Ziele nennt 

die Satzung die Förderung 

jugendpolitischer und ju- 

gendkultureller Aktivitä- 

ten, sawie die Darstellung 

und Vertretung der Proble- 

me und Forderungen Jugend- 

licher. 

STADTJUGENDRING 

Peter Patzke vom Jugendamt 

berichtete, daß auf der 

letzten Sitzung des Jugend- 

  

wohlfahrtsausschusses der 

Vorsitzende, Theo Ramhorst 

(CDU), die Bildung eines 

Stadt jugendrings vorge- 

schlagen hatte. Da in der 

Jugendinitiative teilweise 

auch Vertreter der Jugend- 

organisationen mitarbeiten, 

könnte die Initiative un- 

ter Umständen einen Stadt- 

jugendring ersetzen. Dann 

müßte aber die Vertretung 

der Organisationen im 

ständigen Ausschuß neu ge- 

regelt werden. 
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Liebe HOLZWÜRMER! 

Zu .dem Artikel von Anke 

Behrendt "Hausrat!" im 

HOLZWURM Nr. 20/Mai 78 

möchte ich folgendes an- 

merken: 

1. Der hauptamtliche Ver- 

treter im Hausrat ist für 

die Hausratsmitglieder 

keine Art Halbgott. Er 

hat mehr Erfahrung und 

wird daher nur als ein 

gleichwertiger Mitarbei- 

ter betrachtet. Durch die 

Erfahrung kommen üfters 

vernünftige Vorschläge zu- 

stande, die vom Hausrat 

angengmmen werden können. 

2. Ich halte es nicht für 

gut, wenn das Leitungs- 

team dies Hausrats noch 

einmal gewählt wird, nur 

weil zwei Kindergruppen- 

leiterinnen am Wahltag 

Leitungsteame noch nicht 

gewählt waren (Sie sind 

noch immer nicht gewählt, 

obwohl dazu schon drei Mo_ 

nate Zeit war). Die Neu- 

wahl würde nämlich bedeu- 

ten, daß die Anerkennung 

der Stimmberedhtigung des 

Leitungsteams im H.P.He- AR   

Vorstand durch die Mit- 

gliederversammlung des 

Vereins für Jugendheime 

e.V. stark verzögert wür- 

de. Und dies ist sicher- 

lich nicht im Sinne der 

H.P.H.=Jugendlichen. 

3. Anke schreibt, daß das 

Leitungstesm aus drei Dis- 

Covertretern besteht. Dies 

stimmt nicht, Es sind zwei 

Diskovertreter und ein "e- 

suchervertreter, die im 

Hausrat von allen gewählt 

worden sind und die im 
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Vorstand des H.P.H.-Trä- 

gers nicht ihre persän- 

liche Meinung, sondern die 

Gesamtmeinung des Hausra- 

tes vertreten, 

Außerdem wird im Hausrat 

über jeden Vorschlag abge- 

stimmt, wobei jeder seine 

eigene Meinung vertreten 

kann und auch danach ab- 

stimmen kann. Und dazu 

kommt noch, daß die Be- 

sucher des H.P.H.'s eben- 

falls Vorschläge im Haus- 

rat einbringen können. 

Mario Loeffelbein 
(Mitglied des Haus- 
rats-Leitungsteams) 

  

  

Anmerkung der Redaktion: 

Wir wollen nicht näher auf 

diesen Leserbrief eingehen, 

aber darauf hinweisen, daß 

vier Kindergruppenleiter/ 

innen nach der Satzung im 

Hausrat vertreten sein müß- 

  

An die HOLZWURM-Redaktion! 

Für Ihren 2, Platz beim 

Wettbeuerb der Jugendzeit- 

schriften der "Jungen Pres- 

se NW" möchte ich Ihnen 

recht herzliche Glückwün- 

sche aussprechen. 

Ich freue mich, daß Ihre 

Zeitschrift, obwohl sie 

erst seit 1976 nemacht 

wird, bereits so ein ho- 

hes Niveau erreicht hat, 

daß sie auch vor überre- 

gionaler Kritik bestehen 

kann. Die Auszeichnung 

durch den 2. Platz sollte 

für Sie Anreiz genug sein, 

im gleichen Geiste weiter- 

zuarbeiten und ggfls, zu 

verbessern, was nach Mei- 

nung der Juroren noch zu 

verbessern Ist. 

Ich jedenfalls wünsche 

Ihnen und Ihrer Zeitung 

für die Zukunft weiter- 

hin viel Erfolg und hrffe 

mit Ihnen, daß Sie die der- 

zeitige Auflage von 600 

Exemplaren dank des jetzi- 

gen großen Erfolges bald 

verdoppeln können, 

Erich Uolfram, MdB " 
Oberbürgermeister ,
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13.07.1978 Stoppt Aie Tadesfahrt der U-Bahn 123 19.00 Uhr 
Ponneratag Film im Jugend-Info-Traff, Hernerstr. 

14,07.1978 ZDF-Sendung "aapekte"; Bericht Über 
Freitag sozin-kulturelle Zentren in der BRD 

Us 9. Über die Altstadtachmiede 

20.07.1978 "Der Zigeuner" Film im Jugend-Info- 19.00 Uhr 

Donnerstag Treff, Herner Str, 13 

27.07.1978 "Familienleben", Film im Jugend-In- 19.on Uhr 

Donnerstag fo-Treff 

12.08.1978 "Swinging Blue Jeans" aus GE-Buer 19.00 Uhr 
Samstag Rock'n Roll im Baum, Kemnastraße 2, DM 

4 

20.08. 1978 Folk-Festival in Herten, Schloßpark 

Sonntag us a. mit Amerindia/Bolivien,Martin 
Philippi/BRD, Orpheus und Rosaf Grie- 

chenland, us vo 3 BISEERIERN 

  

      
    

  

        
  

Und nun unser Service für die Regentage in dieser Ferienzeit. Bild B enthält 12 
grobe Abweichungen. Bitte die Fehler ımrunden bzw. einkreisen und dann Einsenden 
an Halzuurm Redaktion, Abt. Ferlenapaß, e/o Jugend-Info-Treff, Herner str. 13, 29



  

  
Der Kanal ist voll   

FESTE TERMINE, also keine lockeren: 

jeden Sonntag, 18.00 Uhr - 22.00 Uhr, Teestube im HOT Pesta- 
lozzistmaße 

Jeden Dienstag, ab 20.00 Uhr, Bürgerinitiative Umweltschutz, 
Altstadtschmiede, Kellerstr. 

Jeden Freitag, 17.00 Uhr - 19.00 Uhr, HOLZWURM-Redaktions- 
sitzung im Jugend-Info-Treff 

-     
Die Zeit der geschlossenen Anstalten, und damit die Ferienzeit 
ist angebrochen. Hier die Urlaubstermine der Einrichtungen: 

HOT Pestalozzisttr. eseonnennorunenenen... ImAugust geschlossen 

Heinrich-Pardon Haus.«eooesosessencsennen... IM Juli geschlossen 

32 Marienstraßaseenesensesonnneeen 1007 - 23.07. geschlossen 

Dberlinahaus..oossscsssose sereero...bls zum 20.07. geschlossen 

  

Normal geöffnet haben nur: 

Altstadtschmiede, Kellerstr. 10 

Jugend-Info-Treff, Herner Str. 33 

  

  

          
WOLLEN SIE STERBEN, WEIL 
DIESES HEFT ZU ENDE IST? 
  

      

  
          

      
  

    WARTEN SIE NOCH AUF 
PP DAS NACHSTE HEFT! _ 
      
.
.


